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Augsburg

im Bildungsausschuss des Stadtrates
berichtete.

Manchen reicht es, die Kinder ir-
gendwo aufgehoben zu wissen, an-
dere fordern ein pädagogisch ausge-
feiltes Programm. Die einen tun sich
in den Sommerferien schwer, für
viele sind die „kurzen Ferien“, etwa
an Fasching, das Problem. Manche
brauchen aus beruflichen Gründen
sogar am Abend und samstags Be-
treuung. Und dann sind da noch die
Kinder, die manchmal auf Pro-
gramm „null Bock“ haben. Allen
gemein ist: Kosten sollte es mög-
lichst wenig.

Bund bezuschusst neues
Programm „Ferien im Viertel“

Köhler erzählt, wie sich Eltern in ei-
nem Viertel ein Betreuungsangebot
für die Herbstferien wünschten. Als
es geschaffen wurde, jedoch 80 Euro
(die Woche) kostete, sprangen die
meisten ab. Der CSU-Politiker stellt
aber jetzt schon klar: Die Kommu-
nen allein werden die Betreuung
nicht tragen und finanzieren können
– und Qualität habe ihren Preis:
„Das sollen ja nicht zehn Stunden
Sandkasten sein.“ „Ferien im Vier-
tel“ wird aus dem bundesweiten
Fördertopf „Familienfreundliche
Wirtschaftsregion“ bezuschusst. Es
soll Erfahrungen sammeln, andere
Stadtteile folgen.

Die gesellschaftliche Diskussion
darüber hat gerade erst begonnen –
nicht nur in finanzieller Hinsicht,
wo die Grünen-Stadträtin Martina
Wild den Freistaat in der Pflicht
sieht. Es geht auch um Zielgruppen.
Jeder Laie sieht ein, dass Berufstäti-
ge, gerade Alleinerziehende, die
Plätze dringen brauchen. Sozialpä-
dagogen geben aber auch zu beden-
ken, dass es für Kinder arbeitsloser
Eltern wichtig sei, nicht die ganzen
Ferien daheim zu hocken, während
alle anderen etwas erleben.

Pro-Augsburg-Stadträtin Beate
Schabert-Zeidler, Richterin und
mehrfache Mutter, plädierte im Bil-
dungsausschuss gegen ein „Abstel-
len“: „Betreuung vom ersten bis
zum letzten Ferientag wäre nicht
kindgerecht.“ Das, so versicherte
Organisatorin Stautner, habe auch
niemand verlangt. „Die meisten
Anfragen kommen von Müttern, die
alleinerziehend sind und keinen Ur-
laub nehmen können.“

VON UTE KROGULL

Sommerferien sind für Familien mit
berufstätigen Eltern eine organisa-
torische Herausforderung. Ulrike
Stautner organisiert das neue Be-
treuungsprogramm „Ferien im
Viertel“. Sie ist selber dreifache
Mutter und weiß, wie kompliziert
Urlaubsplanung sein kann: In den
großen Ferien hat erst ihre Kollegin
im Berufsbildungszentrum BBZ
drei Wochen frei. Stautner muss ar-
beiten, ihr Mann aber auch. Zum
Glück sind ihre drei Söhne (10, 14
und 16 Jahre) seit Jahren begeisterte
Besucher eines Sommercamps im
Viertel, sonst würde es schwierig.

Mit einer Woche Betreuung ist
vielen Eltern, gerade Alleinerzie-
hende ohne Verwandte in der Nähe,
nicht geholfen. Der städtische Bil-
dungsreferent Hermann Köhler
glaubt, dass Ferienbetreuung in den
nächsten Jahren eine der großen ge-
sellschaftspolitischen Herausforde-
rungen der Stadt sein wird. Dazu
trägt bei, dass immer mehr Mütter
arbeiten. Darauf wiederum reagie-
ren Angebote wie Krippen, lang ge-
öffnete Kindergärten, Horte und
Ganztagsschulen. Letztere sind aber
in den Ferien zu.

Städtische Horte, Kindertages-
stätten und andere Programme (sie-
he Infokasten) springen ein, wenn es
geht. Das gilt als zu wenig, also lau-
fen heuer zwei Pilotprojekte an, ei-
nes in der Stadtmitte, eines in Lech-
hausen. Dort können Eltern Schul-
kinder bis zwölf Jahre zwischen 1.
August und 9. September Montag
bis Freitag von 7.30 bis 17 Uhr ent-
weder ganz- oder halbtags lassen.
Mit Essen, Trinken und Aktivitäten
kostet das 13 Euro am Tag. Die Rei-
he heißt „Ferien im Viertel“. Das
BBZ organisiert sie im Auftrag und
in Zusammenarbeit mit der Stadt.

Familien fordern viel,
können aber nicht viel zahlen

Trotz der augenscheinlichen Not ist
aber nur der zentral gelegene Stand-
ort fast ausgebucht – und zwar von
Eltern aus ganz Augsburg. In Lech-
hausen sind dagegen bedeutend we-
niger Kinder angemeldet. Das zeigt:
Eltern fordern und brauchen solche
Angebote, aber sie stellen Anforde-
rungen – und die können ziemlich
weit auseinandergehen, wie Köhler

Wohin mit den Kindern in den Ferien?
Gesellschaft Berufstätige Eltern haben nicht genug Urlaub, um sich um ihren Nachwuchs zu kümmern.

Und das Betreuungsangebot reicht hinten und vorne nicht. Die Stadt versucht, einzuspringen

Kreativität ist bei der Ferienbetreuung gefragt – nicht nur für Kinder (hier Marlene, Lea und Mara in der Kita Fabrikstraße), son-

dern auch für Eltern. Denn die tun sich oft schwer, ihre Sprösslinge irgendwo unterzubringen. Foto: Wyszengrad

Polizeireport

Eintritt in Bäder
könnte teurer werden
Serie Es könnte Vereine treffen und die Bürger
Augsburg muss sparen. Das ist das gro-
ße kommunalpolitische Thema in den
kommenden Monaten. Aber wo den
Rotstift ansetzen? Aktuell liegen 287
Vorschläge auf dem Tisch, aus denen
die Stadträte ein Sparpaket schnüren
sollen. In einer Serie stellen wir dar,
wo die Experten der Kommunalen Ge-
meinschaftsstelle für Verwaltungsma-
nagement (KGSt) überflüssige Aus-
gaben sehen. Heute geht es um  Sport.

● Bäder Der Eintritt in die Augs-
burger Bäder könnte bald steigen.
Bislang nimmt die
Stadt jedes Jahr
rund 850000 Euro
ein. Würde man
die Preise um gut
elf Prozent anhe-
ben, wäre dies ein
Plus von knapp
10000 Euro. Zu
bedenken ist, dass dies auch Vereine
beträfe. Da dort meist das Geld
fehlt, könnten sie von der Preiser-
höhung ausgenommen werden.
Auch über kürzere Öffnungszeiten
für die Bäder wird nachgedacht. Die
Stadt könnte dadurch Personalkos-
ten sparen. Dies wäre auch der Fall,
wenn sie den Wellness-Bereich im
Alten Stadtbad an einen privaten
Betreiber verpachten würde. Das
Freibad Lechhausen steht komplett
zur Disposition. Dort wird kein
Eintritt erhoben, für den laufenden

Betrieb werden jährlich aber knapp
87 000 Euro ausgegeben.
● Vereinszuschüsse Rund 455000
Euro zahlt die Stadt Augsburg jedes
Jahr an die Sportvereine; es handelt
sich um Geld für Übungsleiter und
Jugendzuschüsse. Diese Finanzhilfe
könnte komplett gestrichen oder zu-
mindest gekürzt werden. Die Stadt
befürchtet jedoch, dass die Vereine
dann ihr Angebot zurückfahren
könnten. Schon im vergangenen
Jahr hatte die Stadt ihre Unterstüt-
zung für Sportvereine um 50000
Euro zurückgefahren; ebenfalls aus
Geldmangel.
● Leistungszentrum Das Kegelleis-
tungszentrum am Eiskanal ist sanie-
rungsbedürftig. Die Sparkommissi-
on schlägt vor, es entweder markt-
reif zu machen oder abzureißen.
Auch das Bundesleistungszentrum
Kanuslalom steht auf dem Prüf-
stand. Es wird heuer ein Minus von
knapp 126000 Euro machen, für das
die Stadt aufkommen wird. Würde
das Zentrum, das momentan umge-
baut wird, geschlossen, fiele dieser
Betrag weg. Offen ist allerdings, ob
Bund und Freistaat im Fall einer
Schließung Regressforderungen an
die Stadt stellen würden: Sie sind an
der Finanzierung beteiligt. (nip)

Am Mittwoch führen wir unsere Se-
rie fort. Dann geht es um Soziales, Ju-
gend, Familie und Senioren.

INNENSTADT

Räuber reißt 80-Jähriger
Goldketten vom Hals
Eine 80-jährige Frau ist am Samstag
gegen 18.45 Uhr von einem Unbe-
kannten überfallen worden. Die
Frau war zu Fuß in der Heilig-
Kreuz-Straße unterwegs. Der bis-
lang Unbekannte kam plötzlich
von hinten, entriss ihr zwei goldene
Halsketten, die sie am Hals trug,
und flüchtete in Richtung Heilig-
Kreuz-Kirche. Wie die Frau spä-
ter gegenüber der Polizei angab, ist
der Täter etwa 1,70 Meter groß.
Er trug eine Jeans und ein mehrfar-
biges, in erster Linie blaues
T-Shirt. Zeugen werden gebeten,
sich bei der Kriminalpolizei Augs-
burg unter Tel. 0821/323-3810 zu
melden. (monik)

Die CSU ringt um das
ausgewogene Personalpaket

Hintergrund Wie werden Ruck-Getreue in den Vorstand eingebunden?

VON MICHAEL HÖRMANN

Es sind Tage wichtiger Entschei-
dungen bei der Augsburger CSU,
spruchreif ist nach wie vor wenig. Es
wird taktiert – dies gilt sowohl vor
der heutigen Fraktionssitzung als
auch vor dem morgigen Parteitag.
Nur ein Ziel vereint die Streithähne:
Wenn Parteichef und Ministerpräsi-
dent Horst Seehofer am Mittwoch
ins Haus Sankt Ulrich kommt, dann
soll die Augsburger CSU zumindest
ein geschlossenes Bild nach außen
abgeben. Die mit Spannung erwar-
teten Wahlen sollen nicht dazu füh-
ren, dass sich die zerstrittenen Lager
auf offener Bühne beharken.

Ein Mitglied des engeren Füh-
rungszirkels sagt, worum es geht:
„Wenn die Liste mit den Personal-
vorschlägen für den 16-köpfigen
Parteivorstand den Delegierten vor-
gelegt wird, sollte sie nach den
Wahlen auch noch in dieser Form zu
erkennen sein.“ Sollten ungeliebte
Kandidaten vor den Augen des Par-
teichefs von Teilen der Delegierten
gnadenlos abgestraft werden, wäre
dies als Affront in Richtung von
Seehofer zu sehen, der sich zuletzt
intensiv in den Machtkampf der
Augsburger CSU einschaltete.

Seehofer erwartet einen Personal-
vorschlag, der auf breite Zustim-
mung stößt. Dies sagte er gestern
auch Rolf von Hohenhau. Dieser

Termin mit dem Ehrenvorsitzenden
im Kreisverband West war kurzfris-
tig vereinbart worden. Der desig-
nierte neue CSU-Chef in Augsburg,
Johannes Hintersberger, ist auser-
koren, das Personalpaket zu schnü-
ren. Wen Hintersberger auf der Lis-
te hat, sei nach wie vor Verhand-
lungssache, heißt es. Man gehe da-
von aus, dass der Personalvorschlag
erst am Mittwoch steht.

Hintersberger, der Christian
Ruck als Parteichef beerben dürfte,
soll auch Leute aus dem Ruck-Lager
einbinden. Drei Namen fallen:
Stadträtin Claudia Eberle ist Schatz-
meisterin, Umweltreferent Rainer
Schaal ist stellvertretender Partei-
chef, Stadtrat Ralf Schönauer („Ich
würde es gerne bleiben“) ist Schrift-
führer. „Alles ist offen“, sagte Eber-
le gestern auf die Frage, ob sie auch
künftig dem Vorstand angehören
wird. Schaal äußerte sich nicht. Aus

seinem Umfeld ist zu hören, dass der
Umweltreferent davon ausgeht, dass
er im Personalvorschlag vorkom-
men wird. Die Stellvertreter Thors-
ten Große und Claudia Haselmeier,
die dem Hintersberger-Lager zuge-
rechnet werden, wollen weiterma-
chen. Vier Vizeposten sind zu ver-
geben. Eine Stelle wird frei, da der
Vize Hintersberger aufrückt.

Bei der Besetzung spielt
Frauenquote eine Rolle

Bei der Neubesetzung des Partei-
vorstands ist jetzt die Frauenquote
von 40 Prozent zu berücksichtigen.
Von den 16 Mitgliedern müssen sie-
ben Frauen sein – vier mehr als bis-
lang. Aus Parteikreisen ist zu hören,
dass Stadträtin Daniela Dafler als
Stellvertreterin gehandelt wird.

Dafler gehört zu denjenigen, die
zuletzt dem von Teilen der Stadt-
ratsfraktion angeschossenen Frakti-
onschef Bernd Kränzle den Rücken
stärkte. 13 der 25 Mitglieder forder-
ten in einem Antrag die Abwahl von
Kränzle – notwendig wäre eine
Zweidrittelmehrheit, die aber nicht
gegeben ist. Wie es gestern hieß, soll
nach dem Willen der Unterzeichner
der Antrag zurückgestellt werden.
Kränzle könnte das Ganze auf die
Spitze treiben, sagt ein Fraktions-
mitglied: „Er könnte im Wissen
über seinen Verbleib an der Spitze
über den Antrag abstimmen lassen.“

Claudia Eberle und Rainer Schaal.

INNENSTADT

Einbrecher leeren Tresor
der Tourismusgesellschaft
Einbrecher haben in den Büroräu-
men der Tourismusgesellschaft
Regio Augsburg rund 2400 Euro
Bargeld erbeutet. Die Täter dran-
gen in der Zeit von Samstagnach-
mittag bis Sonntagvormittag in das
Gebäude in der Schießgrabenstraße
ein. Sie hebelten die Eingangstüre
des Hauses und die Tür zu den Bü-
ros laut Polizeibericht „mit bra-
chialer Gewalt“ auf. Sie durchsuch-
ten die Büros und fanden unter an-
derem den Schlüssel des Tresors.
Den Sachschaden schätzt die Poli-
zei auf rund 1000 Euro. (jöh)

PFERSEE

Geld und Wodka aus einer
Gaststätte gestohlen
Auf Bargeld und Wodka hatte es ein
Einbrecher abgesehen, der in der
Nacht zum Sonntag in eine Gaststät-
te in der Uhlandstraße in Pfersee
eingestiegen ist. Der Täter drang
durch ein Fenster auf der Rücksei-
te des Gebäudes in das Lokal ein.
Den Wert der Beute kann die Poli-
zei noch nicht genau beziffern. Er
dürfte aber bei mehreren Hundert
Euro liegen. (jöh)

INNENSTADT

Randalierer beschädigt
Cabrio und Hausfassade
Vermutlich in der Nacht zum Sonn-
tag haben Unbekannte ein am
Brunnenlech geparktes Cabrio
ringsherum beschmiert und das
Faltdach zerschnitten. Auch die Ge-
bäudefront einer Glaserei wurde
beschmiert. Den Schaden beziffert
die Polizei auf rund 2000 Euro.
Hinweise an die Polizei unter Tele-
fon 0821/323-2110. (jöh)

gust, 7.30 bis 17 Uhr, für Kinder (3 bis
12) von Mitarbeitern folgender Fir-
men; Areva, Aktienbank, Cadcon, Dia-
log, Fujitsu Technology, Hochschule,
Hosokawa Alpine, J.N. Eberle, Klini-
kum, Kreissparkasse, Kuka, Lech-
werke, Pressedruck, Siemens. Anmel-
dung: gfi gGmbH, Monika Müller-
Hauser, 08 21/40 802-295, mueller-
hauser.monika@a.gfi-ggmbh.de
● Horte und Kindertagesstätten der
Stadt  können  extern gebucht wer-
den – sofern sie einen Platz frei haben.
Informationen   geben die K.I.D.S.-
Familienstützpunkte in den Stadtteilen
(Adressen unter www.augsburg.de).
● Restplatzbörse für Jugend-Ferien-
reisen in den Sommerferien unter
www.jugendinformation-augsburg.de

● Rotes Kreuz Das BRK bietet  vom 1.
bis 19. August Ganztagesbetreuung
für Kinder von 3 bis 10 Jahren im Kin-
dergarten Haunstetten, Johann-
Strauß-Straße 11 a. Anmeldung: Kers-
tin Horlacher, 08 21/32 900 120,
horlacher@kvaugsburg-stadt.brk.de
● Ferien im Viertel Angebot des Be-
rufsbildungszentrums BBZ vom 1.
August bis 9. September, 7.30 bis 17
Uhr, auch halbtags buchbar, für
Schulkinder bis 12 Jahre. Standorte
sind die Grundschule St. Max, Jak-
obervorstadt, und die Luitpold-Grund-
schule, Lechhausen. Anmeldung: Ul-
rike Stautner,  08 21/31 51 97 217, ul-
rike.stautner@bbz-augsburg.de
● Sommerkinder Zeitlich flexible Fe-
rienbetreuung vom 1. bis 26. Au-

Viele Ganztagsbetreuungen sind schon
ausgebucht. Hier ein Überblick über
freie Plätze (kein Anspruch auf Vollstän-
digkeit). Info und Buchung, wenn
nicht anders angegeben, über
www.tschamp.de, die Internetseite
des städtischen Ferienprogramms.
● Feriencamps Circus des Mittelalters
16. bis 21.8., Sportcamp 22. bis 26.
8. , Spiele ohne Grenzen 29. 8. bis 2.
9., je 8 bis 17 Uhr.
● Weitere Angebote You are beauti-
ful 1.8. bis 3.8., 10 bis 15.30 Uhr ,
Kung Fu Panda? 1.8. bis 5.8., 9 bis 14
Uhr , Alpine Abenteuer 3.8. bis 5.8.,
10 bis 16 Uhr, Abenteuer-Sport-Camp
TVA 16.8. bis 20.8., 9 bis 18 Uhr.
● Mit Übernachtung Abenteuerfrei-
zeit für Jungen 21.8. bis 27.8.

Die Angebote im Überblick

HOCHZOLL

40 Tiere in
Wohnung gehalten
Veterinäramt, Polizei und Feuer-
wehr haben gestern gegen 17 Uhr
aus einer Wohnung in der Ammer-
seestraße (Hochzoll) um die 40
Tiere geholt. Es handelte sich nach
vorläufigen Angaben um 14 Kat-
zen, 21 Hunde sowie mehrere Ech-
sen und Meerschweinchen. Ein
großer Teil der Tiere machte laut
Feuerwehr einen verwahrlosten
Eindruck. Die Feuerwehr brachte
die Tiere ins Tierheim. Wegen der
unübersichtlichen Situation in der
Wohnung war die genaue Zahl der
Tiere zunächst unklar. Die Polizei
ermittelt. Details – etwa wie lange
und warum die Tiere in der Woh-
nung lebten – waren gestern
Abend noch nicht bekannt. (skro)

In Käfigen transportierte die Feuerwehr

gestern etliche Tiere ab. Foto: Feuerwehr


